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te Milch zu saufen geben, etwa
z bis 4 mal des Tages. Wenn
es älter worden, so wird die
Milch mit etwas gekochtem
Heuthee vermischt. Die Kühe
sowohl als auch die Klälber
empfinden den Krampf, den sie
bey der Entwöhnung ausgesetzt
sind, nicht; dann wird auch
eine Kub nicht zu der schlechten
Gewohnheit kommen, daß sie
die Milch an sich halte, wodurch
sie öfters böse Eyter bekommen,
und wohl manchmal die Milch
dadurch verlieren; man gewint
auch auf diese Art die Nutzung
der guten Milch geschwinder
zum Verkauf; will man ein
Kalb bald fett haben, so giebt
man demselben manchmal einige
frisch gelegte Eyer, die dem
Kalb in den Hals gegossen wer
den, auch manchmal etwas ge
schabte Kreide, mit Salz und
Kleien vermengt; zu lecken.
Die Absetzkälber werden nicht
aus dem Stall gelassen, und mit

klar geschnittener Siede und
Heu, worunter Schrothmehl
gemenget, gefüttert; das Ge«
säufe ist von gekochter Heubrühe
im Anfang aber Milch, und so
werden sie nach und nach, mit
gekochterHeubrühe oder Molken,
geringes Getreide - Schrothmehl
mit etwas Salz vermenget, an

ein geringes Saufen gewöhnt.
Will man Gras füttern, so
muß es nicht zu fett seyn, und
mit klar geschntttner Siede und

Sralzwaffer vermengt werden;
das Saufen muß ihnen abgethei
let werden, am besten ist es,
einem jeden aus einer Gelte

apart zu geben; denn, zuviel
Saufen ist ihnen schädlich, sie
bekomnien große Bauche und
wmn sie gros werden, sind sie
nicht satt zu füttern. Kälber
müssen öfterer, als altes Vieh
gefüttert werden; 4 bis 5 mal
des Tages ist nicht nicht zu viel,
doch muß man niemals zu viel

Futter auf einmal geben.

(Die Fortsetzung folgt.)


